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Ergänzung der Verordnung betreffend die Verwertung der Ernte. 
(Verordnung vom 21. Februar 1917), 


Beschlagnahme und Ankauf von Feldfrüchten. 


Der Militärgeneralgouverneur ist ermächtigt, allgemein oder für bestimmte Kreise 
zu verfügen, das Feldfrüchte — mit Ausschluss jener Mengen, die der Produzent selbst zur 
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Ernährung seines Hausstandes, als Saatgut für seine Liegenschaften, als Futter für sein 
Vie oder zur Fortführung der eigenen landwirtschaftlichen oder Gewerblichen Betriebe be- 
nötigt — mit Beschlag belegt, und gegen Bescheinigung dem Inhaber abgenommen werden 
oder von ihm an bestimmte Übernahmstellen abzuliefern sind, 


Für die beschlagnahmten Feldfrüchte wird der jeweils festgesetzte Übernahmpreis 
bar ausgezahlt. 


Drusch- und Ernteverwertungsarbeiten. 


Das Kreiskommando kann bestiamte Fristen festsetzen, innerhalb deren unausge- 
droschenes, der Beschlagnahme unterligendes Getreide ausgedroschen werden muss. Bei 
Nichteinhaltung der Frist kann der Verfall des Getreides ohne Anspruoh auf den Über- 
nahmspreis oder eine sonstige Entschädigung ausgesprochen werden. 

Zur durchführung des Drusches und der sonstigen Ernteverwertungsarbeiten kann 
das Kreiskommando Arbeitskräfte nach Massgabe des $ 4 der Verordnung des Armeeober- 
kommandantın vom 3, April 1916 Nr. 54 V.-Bl, betreffend die Feld- und Erntearbeiten, 
zwangsweise heranziehen, 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 


Nr. 1562/M. ex 1917. 28. 


Saatgetreideverkehr. 


Die polnische landw. Zentrale Lublin ist berechtigt bei Gutsbesitzern, welche das 

ihnen vorgesriebene Kontingent restlos abgeliefert haben bezw. sich hiezu schriftlich ver- 

flichten, mit jeweiliger Bewilligung des Kreiskommandos Saatgetreide anzukaufen und an 

Landwirten im MGG. Bereiche zu verkaufen, welche das nötige Saatgut nicht besitzen und 
hierüber eine Bestätigung des betreffenden Kreiskommandos vorweisen. 

Die nötigen Überfuhrscheine werden von MGG. ausgestellt oder sind dieselben un- 
ter Beischluss einer schriftlichen Erklärung des Verkäufers, dass er das ganze vorgeschrie- 
bene Kontingent abgeliefert hat bezw, dass er sich hiezu verpflichtet von der polnischen 
Landw. Zentrale dem zuständigen Kreiskommando zur Vidierung vorzulegen. 

Der Übernehmer hat für solches Getreide ausser den normalen Grundpreis die mit 
E. Nr. 89,594 festgesetzte Prämie von 10 K per 100 kg oder den mit F. Nr. 48535/16 für 
Saatgetreide normierten Zuschlag von höchstens 8 K per 100 kg zu bezahlen und die vom 
Kreiskommando erhaltene Bestätigung über den tatsächlichen Saatgutbedarf der polnischen 
Landw. Zentrale zu übergeben. 

Dagegen ist er nicht verplichtet Saatgutequivalent abzuliefern. Landwirte, welche 
das erforderliche Saatgut nicht besitzen, haben sich die nötige Bestätigung vom Kreiskom- 
mando zu versehaffen und sich auf Grund derselben um Beistellung des nötigen Saatgutes 
an die Poln. Landw. Zentrale in Lublin zu wenden. 


Nr. 1729/M. ex 1917. 30. 


Sparsamkeit mit Saatgut. 


Laut MGG.-Befehl W. F. Nr. 65.968 ist darüber sorge zu tragen, das mit dem Sa- 
atgutes keine Verschwendung getrieben wird und das in Ermangelung von Getreide und 
Kartoffeln, die zum Anbaue bereit gestellten Flächen mit anderen als Ersatz geeigneten 
Feldfrüchten angebaut werddn. 

Es wird weiteres den Landwirten nahe gelegt, dass eine Verschwendung bedeutet, 
nich genügend gereinigtes Saatgut zu verwenden, da der Ausputz und die beschädigten 
nicht keimfähigen Körner als Futter gut verwendbar, dagegen zu Saatzwecken ganz wert- 
los sind. 


Das sorgfältige Putzen des Saatgutes ist durchzuführen. 
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Als Ersatz für fehlendes Saatgutes kommen Pfeıdebohnen oder Wicken in Betracht, 
für Kartoffel Futterrüben oder Möhren. ` 

Das nötıge Saatgut haben die Landwirte rechtzeitig bei der Poln. Landw. Zentrale 
in Lublin zu bestellen. 

Die für Kartoffelanbau bereit gestellten Flächen in Ermanglung des nötigen Saatgu- 
tes können für Mohnanbau verwendet werden, der bei den für das nächste Jahr bewilligten 
Preise sich sehr rentabel erweisst, 


Nr, 1530/M. ex 1917. 31. 


Kartoffelablieferung. 


Mit Bezug auf die Vdg. Nr. 1305/M betreffend Kartoffelkontingente der Gemeinden 
wird bekannt gegeben, dass den Produzenten 12 Meterzentner Kartoffel pro Joch dieser 
Ackerfläche, welche er im Frúbjabre 1916 mit Kartoffela abgebaut hat zu belassen sind. 

Dann ist den Produzenten die Kopfquote von 150 kg (375 Pfund) pro Kopf zu be- 
lassen, 

Alle Überschüsse über das züm Anbau nötige Quaptum, dann über die zum Ernäh- 
rung der Produzenten nötigen Mengen werden für Militärzwecke beschlagnahmt und sind 
sofort an die Eisenbahnstationen abzustellen wo sie mit 13 K pro 103 kg gleich bezahlt 
werden. 

Die Produzenten, die keine eigenen Pferde haben zahlen als Fuhrlohn 15 h per 
Meterzentner (103 kg) und 1 km, 


Nr. 1307/M. ex 1917. 32 


Ölpflanzenanbau. 


Laut MGG.-Befehl W. F. Nr. 65.315 werden für Ölfrüchte folgede Preise festgesetzt: 
I. Raps- Lein- Hanfsamen 115 К per kg, andere Ölfrüchte 200 K, 


П. Anbauprämien: Von jedem mit Mohn angebauten Joch 150 K, von jedem mit 
Raps, Lein oder Hanf angebauten Joch 100 K, 


Ш. Ablieferungsprämien: Bei Ablieferung von mehr als 3 Meterzentner pro Joch 
Anbaufläche — Mobn 50 К, pro 1 Meterzentner Rips, Lein, Hanf 35 K pro ein Meterzentner. 


Die Verträge über den Anbau und Lieferung sind beim Kreiskommando zu schliessen. 


Nr. 892/M ev 1917- 33. 


Anbau und Verwendung von Zuckerriiben 1917. 


Auf Grund der Vdg. WF. Nr: 61280 vom 1./IL 1917 wird verfiigt: 


§ 1. 


Zuckerriiben diirfen nur von Zuckerfabricken und zwar nur auf Zucker verarbeitet 


werden. Jed i : 
MGG. ist ar оты ae ee Verwendung von Zuckerriiben ohne Genehmigung des 


§ 2. 


ge über die Lieferung von Zuckerrübe dürten пиг von Z i 
uckerfab der 
ertreter abgeschlossen werden. ticken ode 


Vertra 
oder deren V 


§ 3. 


Der Preis für die Zuckerrübe wird mit 10 К 75 per ein Korzec Rübe des ver- 
tragsmässigen Nettogewichtes festgesetzt. Dieser Preis gilt loko Zuckererzeigungs- 
státte Filialwage oder der dem Produzenten nächstgelegenen Bahnstation (und zwar 
waggonverladen, falls die Bahnstation nicht zugleich Filialwage ist.) 


974: 


Der im $ З festgesetzte Vertragspreis gilt bei dem amtlichen Umrechnungskurse 
1 Rubel- К 2.95 auch als Abrechnungspreis. Sollte bei Ablieferung der Rübe der amtli- 
che Umrechnungskurs gegenüber vorstehender Parität eine Abänderung erfahren haben, 
so erhöht oder erniederigt sich dementsprechend der Abrechnungspreis. 


§ 5. 


In die Verträge über die Lieferung von Zuckerrüben sind ferner folgende Bestim- 
mungen aufzunehmen: 

a) Der Produzent hat, für je 109 Korzec abgelieferte Zuckerrübe Anspruch auf 1 
Pud Zucker. Dieser Anspruch kann in drei Raten verabfolgt werden, und zwar ein Drit- 
tel bei Abschluss der Kontrakte, das zweite Drittel im Juni 1917, der Rest bei Ablieferung 
der Rübe. 

b) An Gratisschnitten gebühren dem Produzenten 33% des abgelieferten Rüben- 
quantums. 

с) Der Produzent darf anderen, als den im von der Zuckerfabrick zur Verfügung 
gestellten Rübensamen ohne Zustimmung derselben nich verwenden. 

Die anderen Bestimmungen der Verträge betreffeud Rübensamon Schlamm und 


‚dgl. bleiben der freien Vereinbarung überlassen. 


§ 6. 
Geschäfte, die den Bestimmungen dieser Vdg. zuwiderlauten, sind ungiltig. 
87: 


Die Ubertretnng dieser Vdg, wird vom Kreiskommando nach den Bestimmungen 
der Vdg. des Armeeoberkommandanten vom 19 August 1915 Vdgbl. Nr, 30 bestraft. 


§ 8. 


Diese Verordnung tritt am Tage der Kundinachung in Kraft. 


Nr. 747/N ex 1917. 34. 


Zichorienproduktion. 


Die Zichorienproduktion der Ernte 1917 wird auf Grund der MGG. Vdg. W.F. 
Nr. 61311/17 vom 30. Jänner 1917 wie foglt geregelt: 
§ 1. 


Der Höchstpreis für Zichorie der Ernte 1917 beträgt K 14.—per Korzec, loko Zi- 
choriendarre oder der den Produzenten nachstgelegenen Bahnstation. 


§ 2. 


Der in $ 1 festgesesetzte Vertragspreis gilt bei den amtliches Umrechnungskurse 
1 Rubel=K 2,95 auch als Abrechnungspreis. Sollte bei Ablieferung der Zichorie der 
Zichorie ner amtliche Umrechnungskurs gegenüber vorstehender Parität eine Abänderung 
erfahren haben, so erhöht oder erniedrigt sich dementsprechend der Abrechnungspreis, 


§ 3 


Geschäfte, die den Bestimmungen dieser Vdg. zuwiderlaufen, sind ungültig. 


§ 4. 


Die Ubertretung dieser Vdg. wird vom Kreiskommando nach den Bestimmungen 
der Уде, des Armeeuberkomwandanten vom 19/8. 1915 Vdg.-Bl. Nr, 30 bestraft. 


Nr. 1609/M ex 1917. 35 
Die Verwertung der Adlerfarn-Wurzel als Schweinefutter. , 


Die Notwendigkeit, mit den vorhandenen Vorräten an Erdäpfeln, Mais und sonstigen 
Bodenprodukten haushalten und dieselben hauptsächlich als menschliche Nahrung zu ver- 
wenden, zwingt zur Heranziehung anderer erlangbarer Fütter- und Ersatzfuttermittel für 
Schweine, | а 

Als in Mitteleuropa besonders verbrriteze Ersatzfutterpflenze wird nebst der Wur- 
zel der Quecke (T'itikum repéns) der Zichorie (Cichorie intybus) und des gemeinen, Lö- 
wenzahnes (Taraxacum officinale) etz. ganz besonders auf die Wurzel des Adidrfarns 
hingewiesen, welche von Schweinen gern aufgenommen wird und einen Nährwert enthält, 
der über den der Kartoffel und der Rübe steht. 


Vorkommen: Der Adlerfarn (Pteris Aquillna L) ist eire allgemein bekannte, 
hauptsächlich in Waldungen, weiters auf Heiden und Huiweiden vorkommende Farnart, 
Er ist ein Unkraut, welches junge Wald- und die Grasbestände erstickt und schädigt und 
dessen Beseitigung auch aus diesem Grunde nützlich erscheint. 


Erkennung des Adlerfarns und seiner Wurzel (Rhizom): Er ist 
der einzige Farn dessen Blätter einzeln aus dem Boden hervorspriessen und nicht büschel- 
weise der Spitze des Stammes entspiingen. Die Blätter sind meist !/2 bis 1 m hoch, kön- 
nen auch Manneshöhe erreichen. : 

Die schräge Schnittfläche des Blattstieles zeigt bekanntlich die Figur des Doppel- 
adlers. Iu abgestorbenen + interzustand fallen die. Blätter durch rostrotbraune Fárbun» 
auf und machen die mit dieser Pflanze bewachsenen Fläche von weiten kenntlich. z 

Besreibung und Gewinnung der Farnwurzel: Der Wurzelstock-(Rhi- 
zom) liegt im Boden, er erreicht horizontel kriechend bis 4 m länge, bei einer Dicke von 
ungelähr 11/2 cm, ist schwarzlich und nur wenig verweigt. Das Innere der Wurzel ist 
we.ss und mit braunen Streifen durchzogen, im frischen Zustande ziemlich saftig und durch 
schleimige, etwas bitterlichen farnartigen Geschmack charakterisiert, | 

Da die Wurzeln im allgemeinen knapp unter der Oberfläche liegt, stösst man beim 
Graben, schoa in der Tiefe von 20 bis 25 cm auf die massenhaft vorkommenden, nicht 
stark verwurzelten, wie ein loses Geflecht aussehenden Warzelstócke, die sich leicht vom 
anhaftenden Erdreich ablösen. Zur Gewinnung sind 2 Personen erforderlich: die eine zum 
Erdstehen und die andere (auch ein Kind) zum Auslösen der Wurzeln, 
| Gewinnungszeit: Die beste Gewinnungszeit ist im Herbst und im zeitigen Früh- 
jahr. Beim Austreiben der jungen Blätter verliert die Wurzel an Nährwert, daher ihre 
. Gewinnung ‚bald nach der Schneeschmelze, unbedingt aberje nach dem klimatischen Ver- 
hältnissen—in den Monaten Februar, März bis spätestens April zu erfolgen hat. 

Vorgang: Die vom Erdreich losgelösten Wurzelstöcke sind zu zu waschen, in 


dünner Schicht an der Luft zu trocknen und sodann in gedeckten luftigen Räumen aufzu- 
bewahren. 


Die Farnwurzel enthält die. Nährstoffe in dem Verhältnisse wie sie das Schwein 


braucht 
Trockensubstanz: 42.1% 
Rohprotein 4.0% 
Davon Reineweiss 3.6% 
Rohfett 0.7% 
Rohfaser 7.0% 
Stickstofffreie Extraktstoffe 28.,% 
Asche 1.7%0 


| Die Fütterung erfolgt in kleinen, für ausgewachsene Tiere bis zu 2 kg. steigenden 
Gaben. Bei dem hohen Nährwert der Wurzel gedeihen die Tiere sebr gut und es wird 
eine beträchtliche Ersparnis an anderen Futtermitteln erzielt. 


Nr. 1601/M ex 1917. 36. 


Übergabe von ärarischen Pferden für landwirtschafliche 
Arbeiten. 


Mit Bezug auf die h. ä. Vdg Nr. 1362/M betreffend Übergabe von ärarische Pfer- 
den für landwirtschaftliche Arbeiten werden die Bedingungen, unter welchen die Übergabe 
stattzufinden haben bekannt gegeben: 

Der Produzent hat die Pferde und Begleitmannschaft zu verpflegen und für jeden 
Soldaten eine Krone täglich für jeden Unteroffizier 1 K 50 h zu entrichten. 

Die für die landwirtschaftlichen Arbeiten übergebenen Arbeiten dürfen nur für 
lundwirtschaftliche Zwecke verwendet werden und sind für Personenbefórderungen ausge- 
schlossen. Die Pferde müssen in demselben Zustande in welchen sie übernommen wurden, 
zurückgegeben werden. 

Über die Erkrankung eines Pferdes muss das Kreiskommando sofort verständigt 
werden. 


tr. 1751/M ех 1917. 37. 


Handmühlen Mahlverbot. 


Laut MGG.-Vdg. E. Nr. 65.848/17 ist die Vermahlung von Getreide auf Handmüh- 
len verböten. Sämtliche Handmühlen sind ausser Betrieb zu setzen, die oberen Steine ab- 
zunehmen und vei den Soltys zu deponieren. Auf jeden Stein ist ein Zettel auf welchen 
der Namedes Besitzers ersichtlich ist, anzukleben. 


Die Gendarmerie wird den Besitzern die Bestätigungen über die abgenommenen 
Steine ausfolgen. 


Nr. 1578/M ex 1917. 38. 


Hengstestationerrichtung in Lubartow. 


Es wird bekannt gegeben, das am 15. März die ärarische Hengstestation in Lubar- 
tow — im Schlosse des Herrn Lysinski errichtet wurde. 

Die für das Belegen der Stuten zu zahlenden Gebühren werden m der Hengste- 
station ersichtlich gemacht. 


Nr. 2585 ex 1917. 39. 


Rodungen und Schlägerungen. 
Zufolge MGG.-Vdg. G. Nr. 103.025/17 wird angeordnet: 


1) Das Roden von Waldflachen und Umwaldung derselben zu ständigen Acker- 


boden ist verboten und darf nur mit Bewilligung des MGG. durchgeführt werden. 


Gesuche um derartige Bewilligungen sind unter Anfúbrung der Gründe unter Bei- 
schluss einer übersichtlich n Planskizze beim Kreiskommando einzureichen. 


Schlägerungen: 


2.) Die nach den bestehenden Wirtschaftsplänen zur Durchführung kommenden 
jähr. Schlägerungen kännen ohne besondere Bewilligung vorgenommen werden. 

Handelt es sich um ausserplanmassige Schlägerungen, so ist um die Bewilligung 
hiezu unter Anführung der Gründe und Beischluss einer übersichtlichen Planskizze wie 
unter Pkt, 1 angegeben beim Kreiskommando einzureichen. 

3.) Waldbesitzer, welche mehr als 800 Morgen den Waldfláche besitzen, haben im 
Laufe der nächs:en 6 Monate mit Revierkirten und Wirtschaftsplänen, eventuell Altersklas- 
sentabellen beim Kreiskommando zu erscheinen, woselbst die Pläne auf ihre Giltigkeit ge- 
prüft werden. 

Sollten die Wirtschaftspläne bereits ungiltig, oder überhaupt solche nicht vorhanden 
sein, so haben die Waldbesitzer binnen Jahresfrist einen neuen Wirtschaftsplin vorzulegen, 

4.) Sämtliche Waldbesitzer haben bis längstens 15, Mai 1. J. die im Wirtschaftsjahr 
1916/17 —- das ist vom 1. Juli 1916 bis 1. Juli 1917 die zum Hiebe gelangten Walsflachen 
in Hektaren oder Morgen dem Kreiskommando schriftlich zu melden. 

Desgleichen ist die im Wirtschaftsjahr 1915/16 geschlagene Waldfläche bis 30. März 
1. J. hieroits anzumelden. 

Durchforstungen (Zwischennutzungen) sind extra in ha bezw. Morgen auszuweisen. 

5.) Für die strickte Darnachachtung sind die Waldbesitzer persönlich verantwortlich. 


Nr. 4257/V ex 1917. 40. 


Freigabe von getrockneten Pflaumen und Pflaumenmus. 


Die im Amtsblatte Nr. 17 vom 1. Dezember 1916 verlautbarte Verordnung betreffend 
Beschlagnahme von getrockneten Pflaumen und Pflaumenmus wird auf Grund der M.G.G.- 
Vdg. Ap. Nr. 65.532/17 vom 12. März 1917, mit 14. März 1917 ausser Kraft gesetzt. 


Daher werden diese Produkte den Verkehre freigegeben. 


Nr. 5025/V 1917. 4. 


Einschränkung der fleischlosen Tage. 


Auf Grund der MGG.-Verordnung vom 24. März 1917 Ap. Nr. 67.362 werden in 
Abänderung der h., a. Verordnung vom 20, Jänner 1. J. E. Nr. 866/17, kundgemacht im 
Amtsblatte des Kreiskommandos Nr. 2 sub Post. Nr. 15 ex 1917, nur die Tage Mittwoch 


und Freitag, als jene Tage erklärt, an welchen der Verkauf, die Zubereitung und der 
Genuss von rohem und zubereiteten Fleische verboten ist. 


Gleichzeitig werden in Abänderung der h. a. Ver: 
20 410/16, sch im Amtsblatte a ` PAN nee E 
die Zivilschlachtungen an Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag zugelassen, 

Alle anderen Bestimmungen der erwähnten Verordnungen bleiben aufrecht. 

Diese Verordnung tritt mit dem 1. April 1917 in Kraft. 


, 


Nr. 5180/v ex 1917. 42 


Verbot des Fárbens ven Hiihnereiern und des Inverkehrsetzens 
von gefärbten Hühnereiern (Ostereier). 


Verordnung vom 28 März 1917 E. Nr. 5180/v. 


Auf Grund der $ 4 Abs. 2 und 9 der Verordnung des Arreeoberkommandanten 
vom 11 Juni 1916 Nr. 61 bestimme ich. 


$ 1. 


Das Färben уоп Flühnereieren sowie das Inverkehrsetzen gefarbter Hühnereier 
(Ostereier) ist bis auf weiteres verboten. 


§ 2. 


Bei Ubertretung dieses Verbotes wird der Zuwiderhandelnde Im Sinne des $ 10 
der Obzitierten Vdg. dns Armeeoberkommandanten bestraft. 
Diese Verordnung fritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 


43. 


Strafmassnahmen gegen Preistreiberei und Verletzung 
von Lieferungspflicht. 


(Verordnung vom 21 Februar 1917). 


Wer beim erwerbmässigen Einkaufe oder Verkaufe von Bedarfsgegenständen in 
einer Welse vorgeht, dass dadurch sein Unternehmegewinn wesentlich über das den örtli- 
chen Lebensverhältnissen entsprechende Ausmass erhöht und en Preis erzielt wird, der 
den Lebensunterhalt des Konsumenten erschwert, wird mit Geldstrafe bis zu zweitausend 
Kronen oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann 
Geldstrafe bis zu zweitausen Kronen verhänt werden. 

1) Wer Vorräte an Bedarfsgegenstinden ansammelt oder aufkuft oder die Erzeu- 
gung oder den Handel дат eins hränkt, 

2) wer Vorräte, die nicht zur Ernährung des eigenen Hausstandes als Saatgut, 
Viebfutter, oder zur Fortführung der eigenen landwirtschaftlichen oder gewerblichen Be- 
triebe notwendih sind ($ 5 der Verordnung über die Verwertung der Ernte), mit Verletzung 
eine Anzeige od-r Auskunftspflicht oder der Beschlagnahme oder Ablieferung entzieht, 

3) wer auf den Marktverkehr mit Bedarfsgegenständen durch Behinderung des 
Marktbesubhes, durch den Ankauf von Marktfahrern ausserhalb der Märkte oder in ande- 
rer Weise einweirkt, 

4) wer unwahre Nachrichten verbreitet oder ein Mittel Irreführung anwendet, 

nm dadurch seinen Unternebmegewinn wesentlich über das den örtlichen Lebens- 
verhältnissen entsprechende Ausmass zu erhöhen. oder einen Preis zu erzielen, der den 
Lebensunterhalt des Volkes oder der zu seiner Verteidigung kämpfende Truppen erschwert 
oder sonst das allgemeine Beste schädigt, 

begeht ein Verbrechen und wird mit Kerker bis zu zwei Jahren bestraft. Neben 
der Freiheitsstrafe kann Geldstrafe bis zu zwanzigtausene Kronen verhängt werden. 
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In den Fälle der $$ 1 und 2 kann im Strafurteile der Verlust der Gewerbeberech- 
tigung, die Schliessung von Betriebsstätten oder der der Ausschlus vom Marktbesuche, 
im Falle des § 2, Absatz 1 oder 2, auch der Verfall der Vorräte ausgesprochen werden. 

Jedes recntkraftige Urteil wird im Amtsblatte des Kreikommandos verlautbart. 

Zur Untersuchung und Bestrafung der in dieser Verordnung sowie in den Verord- 
nungen des Armeeoberkommandanten, vom 11 Juni 1916, 61 V.Bl., und vom 4 October 
1911,eNr. 70 V.-Bl., bezeichneten strafnaren Handlungen ist das Gericht des Kreiskomman- 
dos im feldgerichtlichen Verfahren berufen. 


Res. Nr. 178/1916. 44. 


Sabotageakte - Bestrafung. 


Die sehr grosse Gefabr, die fiir die Operationen der К. и. К. Armee mit etwaigen 
verbrecherischen auf Vernichtung der Verpflegsvorráte oder des Pfardestandes gerichteten 
Anschlägen - Sabotageakten - verbunden ist, macht es notwendig, die strafgesetzlichen Bestim- 
mungen, die auf solche verbrecherische Anschläge gesetzt sind, zur Warnung allgemein in 
Erinnerung zu bringen. 

Jede verbrecherische, auf die Vernichtung von Lebensmittelvorräten oder Erzeugung 
von Krankheiten bei Tieren, insbesondere bei Pferden, behufs Schädigung der Kriegsmacht 
der Österr.-Ung. Monarchie oder der Kriegsmacht der verbündeten Staaten oder zum Vor. 
teile der Feinde unternommene Anschlag (Sabofageakt), daher auch ein Versuch eines sol- 
chen Anschlages, bildet das Verbrechen wieder die Kriegsmacht des Staates nach $ 327 
M. St. G. 

Alle Militär- und Zivilpersonen unterstehen wegen dieses Verbrechens der Militär- 
strafgerichtbarkeit. 

Dieses Verbrechen wird im Bereiche der Armee im Felde standrechtlich, im Hin- 
terlande bei erschwerenden Umständen mit dem Tode durch den Strang, in minder wich- 
tigen Fällen mit schwerem Kerker bis zu 20 Jahren bestraft. 

Jeder. der ein solches Verbrechen, obwohl er es verhindert kann, vorsätzlich zu 
verhinhern unterlässt, oder wer von етет solchen verbrecherischen ihn bekannt geworde- 
nen Unternehmen oder über einen ihm bekannt gewordened solchen Verbrecher die An- 
zeige bei der Behörde vorsätzlich nicht erstattet, ist des Verbrechens mitschuldig und wird 
nach $ 330 M. St. С. behandelt werden. = 


45. 


Erleichterungen des- Reiseverhehres zwischen dem Gebiete des 
k. u. k. Militärgeneralgouvernements Lublin — und jenem des 
Kais. deutsch. Generalgouvernements Warschau. 


Ki In Ergänzung der Bestimmungen über den Grenzverkehr zwischen dem Gebiete de 
Militärgeneralgouvernements Lublin und jenem des Generalgouvernements Warsch 
den nach Vereinbarung folgende Anordnungen getroffen. ` 


I. Die Mitglieder des Staatsrates im Königreiche Pol i ; 
zum ungehinderten Verkehr im ganzen ару Polen. EURER (Че, E connate 


Im Gebiete des Militargeneralgouvernements lublin wohnende: 


{ : RA з 1 sonstige 

ана ر و‎ Ku im Gebiete des Generalgouvernements ee 
eitbegränzung „bis auf weiteres“ — i i Dee Ды 

fes — gestattet werden. 5 e ай urn Jederzeitigen Widerru- 


Diese Bestimmungen wer i ah 
eh :rden namenntlic 
sönlichkeiten, der in Beida Verw h. iden Mitgliedern, 


schaft, des Handels und der Indu 


au wer- 


: bzw. den leitenden Per- 
altungsgebieten bestehenden Körperschaften der Landwirt- 
strie gewährt werden. 
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| П. Studierenden der Warschauer Uniwersität und Hocbschulen kann die Erlaub- 
nis zum uugehinderten Verkehr nach ihrem im k. u. k. Militärgenerelgouvernement Lublin 
gelegenen Heimatsort — und umgekehrt: den Studierenden der entsprechenden Lehranstal- 
ten in Krakau und Lemberg, der ungehinderts Verkehr nach ihrem in Gebiete des K. D. 
Generalgouvernements Warschau gelegenen Heimatsort gestattet werden. Diese Vergün- 
sttgung darf höchstens bis zur Dauer von drei Monaten gewährt werden. 

Sämtliche obige Bewilligungen (ad I und II) werden nach dem deutschen Verwal- 
tungsgebiete vom Herrn Deutschen Vertreter beim k. u. k. Militärgeneralgouvernement 
Lublin,—nach dem öst.-ung. Verwaltungsgebiete vom Herrn Vertreter des k. u. К. Armee- 
oberkommandos beim K. D. Generalgouvernement Warschau erteilt. 

Dahingehende Anträge sind bei diesen Dienststellen unmittelbar einzureichen. Die 
Erteilung der Bewilligungen erfolgt m'ttelst eines Aufdruckes im Reisepasse. 

III. Sämtliche oben erwänte Bewilligungen werden kostenfrei erteilt. 

IV, Diese vereinbarten Anordnungen treten sofort in Kraft. 


V. Die bestehenden Vorschriften über die Meldepflicht bleiben durch vorstehende 
Bestimmungen unberührt. 


Nr. 4889/v ех 1917. 46. 


Stempelabgaben, Änderung infolge Erhörung des Rubelkurses 
auf 3 K 35 h. 


Der Umrechnungskurs des Rubels wurde mit AOK. Befehl Q. Op. Nr. 50.305 vom 
7. März 1917 mit 3 K 35 h festgesetzt. Infolge dieser Abänderung erhöhen sich die in 
Rubelwährung festgesetzen, in úberdruckten bosn. herc. Stempelmarken der Kronenwäh- 
rung zu eintrichtenden Stempelgebührdn. Diese erhöhten Stempelgebüren können mit den 
bereits vorhandenen überdruckten bosn, herc. Stempeigebühren in folgender Weise entrich- 
tet werden und zwar: 


5 Kop. = 17 Heller =14h+ !h+ 1h+ th 

90055 en ا‎ = 20h+14h 

15 == NS ss = 

2 < ыу = 40h+14h+ 13h 

1 Rubel 3 Kronen 35b = 2K+ IK+25h+10h 

E 6 e 70h = 5K+ 1K+50h+ 20h 

ҢА ә 13 М 40h = 10K+ 2K+ 1K+40h 
Nr. 764/F. A. 1917. 47. 


Gebühren der zum Finanzwachdienste sich freiwillig melden 
den Zivilain wohner. 


Auf Befehl des К. u. К. M.G.G. vom 1. Februar 1917 Nr. 105.808. 

Das k. u. k. Armeeoberkommando hat mit Erlass M. V. Р Op. Nr. 66390/16, die 
weiter Heranziehung freiwillig sich meldender Einwohner des Okkupationsgebietes zum 
aushilfsweisen Dienste bei der Finanzwache nach vorheriger Schulung beim kuk Finanz- 
wachkommando des M.G.G. in Lublin genehmigt. 

Die Bedingungen znr Aufnahme der sich Meldenden ist nebst physischer Eignung: 

a) die volle Beherschung der polnischen Sprache in Wort und Schrift; (jere welche 
auch der deutschen Sprache mächtig sind, haben Vorzug), 

b) eine der ihnen zufallenden Dienstessphäre entsprechende Intelligenz, 

c) makelloses Vorleben, 

d) ein Alter von über 18 bis höchstens 32 Jahren, 
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е) Besitz einer mitzubringender warmen Decke, guter warmer Kleidung; ebensolcher 
Beschugung und Wäsche, l 
f) schliesslich die verpflichtung mittels eigenhändig zu schreibenden und zu unter- 

schreibenden Reverses, zum mindest zweijährigen Dienste und Unterwerfung durch 

diese Zeit allen, die Finanzwache bindenden disziplinar und strafgerichtlichen Be- 

stimmungen. 

Das Militargeneralgouvernement kann jedoch diesen Angestellten jederzeit 
Angabe der Gründe vom Dienste entheben, 4 ee e 

Minderjährige haben sich mit der schriftlichen Einwilligung des Vaters (Vormundes) 
welche von der Gemeinde bestätigt sein muss, auszuweisen. 

Diese Leute erhalten an Gebühren: 

1) das jeweilige Etappenrelutum (derzeit täglich) 

2) Löhnung täglich ‘ ` ‘ , > 

3) Feldzulage ; ; p ; 
vom 10 zu 10 Tagen im vorhinein ausbezahlt. 

Das balbfache Etappenrelutum wird jedoch diesen Personen bei auswärtigen Dienst- 
verrichtnngen nicht zngestanden. 

Ausserdem erhalten sie die Bekleidung u. zw. 1 Mantel, 1 Bluse, 1 Hose, 1 Kappe 
und 1 Paar Schuhe. | 

Die schriftlichen Gesuche samt notwendigen Originaldokumenten sind von d - 
werbern beim К. u. k, Kreiskommando persönlich zu überreichen. Е 


: 3 
il 
E) 


TAWA 
N 
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48. 


i Richtpreise 


FUR DEN KREIS LUBARTOW 


für die Zeit von 4. bis 80: April 4917. 


(Anrerkung: Richtpreise haben den Zweck den Verkäufern und Käufern eine 


allgemeine Richtschnur für die Angemessenheit der Preisbildung zu geben, von welcher 
Richtschnur Abweichungen in der Regel unzulässig sind. _ 

Behördlich kundgemachte Höchstpreise dürfen unter keinen Umständen über- 
schritten werden und bildet ihre Überschreitung an und tür sich eine strafbare Handlung 


und zwar ohne Rücksicht auf Gestehungs- und Regiekosten. 


Anmerkung 


Speisebohnen . ER: %0 | 
МӨ: A и, eal | 


vol ? | Vom Kreiskommando als angemessen erkann- 
= | | ter höchster Preis 
3 | oS OM TE RRR o 
ор | | 
S BR e ‚ Grosshandel | Kieinhandel 
© FATT A Len E EE 
> шлык ьш AA 
| | | | | 
~ | Rindfleisch mit Knochen | Г | Pfund | 1 : 80 | 
E 7 Rindfleisch ohne Knochen . | : | as SH 
= Lungenbraten . d к E EPA O 
72 Nalbfleisch . Pos | ho TO 
5 | Schweinsbraten waere 2 : 60. | 
+ | Schweinefleisch N 218 
| Selchfleisch BS Sau Эзу М 2 :80 
- 5, grüner Speck oder Schmeer | j кел 3 :— 
ës E geräucherter Speck. . . . | : ег З :50 | 
"© 2 Schweineschmalz | KC "bie TADO 
El Rindsfett | ч 
£ Schinken, roh ET a ЖУ 3 
‚2 РИД ҮШ Ө К 5 ЛЫ КШК 
2 | gewöhnliche Wurst . | Ser ӨЮ 
и. Krakauer Wurst AS 3:22:80 
= Presswurst . а RE | KEN д 0 
| Sardinenwurst. . . . . .| | 8 2.570 
| | 
_ | Gänse Lebendgewicht . . | | Stiick | 0 :— 
2 Enten + EN SC" / 52 50 
9 | Hühner ا‎ ” D | 4 үт 
ic | Frühjahrshühner . ЧЫ E 
LA O ee wes Тыл ЁЛ | 
2 | Truthühner . | 
:3 | Karpfen . | Pfund 1.50 
“© | Karauschen | | EF REN DIV Дуу 
uy Hechter... cw SAAN | e RETO 
e | Schleie SE e А | Eh en 
PA A Re | | ж | | 1 | 
| Heringe (gesalzen) . . | ЙК d | e 
S &\.Erbsen (ganz): a O | i Pfund (75-2-4950 
ER Е, geschält . y | : "ce 1720 
SS Linsen Sa 90 | 
un | "DÉI 
O | : 
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om Kreiskemmando als angemessen erkann- 


Tom Kreiskommando als angemessen erkann- | | 


8, ter höchster Preis 
в Pests BUOHTERELS, 77 
ch Anmerkun 
y | WARE Grosshandel | Kleinhandel j : 
y iohts-| ` ү | Gewichts- | 
> Kach KR aart A S 
| w Sne „А“ 300) Er 74 3 50 | Pfund — ¡33 
ò | Weizenkochmehl „В“ 50% . у 98 410 Gr 26 
S  Roggenbrotbackmehl „A“20% „ | 64 :50 à — ¡28 
"e Roggenbrotbackmehl „В“ 80%. „ 58 ¡— z 1.26 
DE Weizengleichmehl 80°/o 3 ND ¢ A 28 
E Weizenschrotmehl 96°/, . $ , } 
= Roggenschrotmehl 96% . . e 52 So , ee 109 
5 2 Gerstengleichmehl 70°/o . . 2 Eh КШ РЕ 
„1 5| Gestengraupen и. Grútas 68%) `, 56 : 50 4 mg, Lë 
а erbei Se | SS | i | | КОЕ, 
= | Bruchreis _. PEN oe Arteta: 
m | Roggenbrot 800% . : Km — 22 ter Hochst- 
{A | Roggenschrottbrot 96», ZE, Echter 20 preis 
___| gemischtes Brot. . . . .| Ge 
021 Vollmilch | Liter — ¿40 | 
25 Magermilch | S ee fee 
Sia Topfen Pfund 180 
= yg Tischbutter es Л, үс d 3 ¿50 
-2 Kochbutter . . А : a 2 180 
| 5.3 Harter (schweizer) Käse. . | : A WK 
=2 Weicher (Rahm) Kise . . | е (SE: y D) 
& Eier frisch beim Händler . | : Stiick 8 
аў | Eier > Produzent. | x — +16 | 
¿ E | 
AA 5° 6 oS] i 10. +3 | 
5 | Kaffee (gebrannt) . . . . | : Pfund 43520 | Monopol- 
3 | Zucker тай. . Ai А 1 +90 Preis 
S in Wiirfeln тай. . ; е (е | 
ё A unraff. = i ` 
, ee sae Sand) . > : x 10 i= 
5 | Tee .-. es | 1074 
3 | Какао . . : 
2 | Schokolade Zr (| 
М | Kochsalz PS کک‎ Kee 2 8 180 
АРЕ Ае ср ; 1:20 | 
u Kümmel . 4 E i 
GC | Speiseöl . : 1 Liter} — ¡60 
Essig . Rect Wa RA) : 1:20 
as E CE И Еа 30 : — : 
we | Kartoslelgen m. 40. 0. e Pd fois i 
y D VK SEA, 1 EC Н Pfund — 1 04 
y | Sauerkraut. , . улу ыг: ; d -- LW 
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= oS E A Í 2 -= : 42 
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Vom Kreiskommando als angemessen erkann- 


3 | ter höchster Preis 
=й =; RICHTPREIS 
ой | 
© d Grosshandel Kleinhandel Anmerkung 
© E = 
E En e 
8 Apfel 4 Pfund — ¿50 
¿| Birnen ; 5 } 
û §| Pflaumen gedörrt Pud 21 ¡— A jai 70 
CR Citronen . ; 1 Stück — : 20 
os Orangen . S — ¿30 
E Pflaumenmus . 5 25 :— | Pfund| — : 80 
Ф | : 
| Wein . | Liter | 2 | 50 
E | Bier | (KE 
8 Rum | | 9 ¡— 
Sodawasser | — ¿10 
= | Kracherle . | :20 
EN | 
ZS | Ochsen еше Pud О | 
ae Shere уз: ; 35 ¡—| 
2 Nahe 53, 36 : — | 
= | Jungvieh 33 : — | 
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Schweine 50 :— | 
© Schafe Е | 
| Ziegen Gen 
© ры i 
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ې‎ Steinkohle Sie 1 Pud 12120 | In anderen 
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Der k. u k. Kreiskommandant 


Druk. St. Dial Lublin. 


Ritter von ZAWADZKI, Oberst m. р. 
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